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zu viele Änderungen, würde das be-
deuten, dass unsere Ideen von damals 
keinen Bestand hatten.“ 

Das Gegenteil ist der Fall: Wichtige 
Projekte der letzten Roadmap waren 
etwa das ELT, das sich derzeit auf dem 
Cerro Armazones in Chile im Bau be-
findet und mit seinem 40 Meter gro-
ßen Hauptspiegel das größte optische 
Teleskop weltweit sein wird, oder auch 
das Square Kilometre Array Ob ser va-
tory (SKAO). Dieses wird in Südafrika 
sowie Australien und Neuseeland ge-
baut und soll ab 2027 eine neue Ära der 
Radio  astronomie einläuten. Im Fokus 
der Roadmap stehen die Upgrades der 
noch nicht fertig gestellten Infrastruk-
turen, um sicherzustellen, dass Euro pa 
seine Spitzenposition beibehält. „Mit 

In Ulm, der Geburtsstadt von Albert 
Einstein, gibt es bislang keine feste 
öffentliche Einrichtung, die den be-
rühmten Sohn der Stadt würdigt. Um 
dies zu ändern, hatte sich 2016 der 
Verein „Albert Einstein Discovery 
Center Ulm“ gegründet. Er möchte 
einen Ort schaffen, der Einsteins Be-
deutung für Wissenschaft und Tech-
nik, aber auch für Pazifismus, Huma-
nismus und Völkerverständigung im 
Alltag für Bürgerinnen und Bürger 
in Form einer Erlebniswelt zeigt. Ge-
plant ist eine Einrichtung, die in einer 
modernen, interaktiven und multime-
dialen Gesamtschau Leben und Werk 
von Einstein präsentiert. Die Vorsit-
zende des Vereins ist Nancy Hecker-
Denschlag, Physikerin bei der Carl 
Zeiss Meditec AG.

Nun ist der Verein seinem Ziel 
ein ganzes Stück nähergekommen. 
Anfang April spendete der amerika-
nische Wissenschaftler James C. M. 
Hwang, Professor an der Fakultät für 
Materialwissenschaften und Technik 

der Cornell University in den USA, 
dem Verein 100 000 US-Dollar für die 
Errichtung des Centers. Damit kom-
plettiert er die Runde der „Ersten 11“, 
die größere Summen gespendet haben 
und deren Namen später das Foyer 
des Erlebniszentrums zieren sollen. 
Über 610 000 Euro sind so bereits 
zusammengekommen. 

Die Planung und Gestaltung des 
Baus übernimmt der Architekt Da-
niel Libeskind, der unter anderem 
das jüdische Museum in Berlin und 
den Master Plan für das neue World 
Trade Center in New York entwarf. 
Zeitgleich arbeitet er auch am Bau des 
neuen Einstein-Museums der Hebrew 
University in Jerusalem. Auf diese 
Weise wird eine architektonische Ver-
bindung zwischen Albert Einsteins 
Geburtsort Ulm und Jerusalem ent-
stehen, wo er die Hebrew University 
mitgründete und wo bis heute sein 
wissenschaftlicher Nachlass liegt. 

Nach der Besichtigung des vor-
gesehenen Grundstücks in der Nähe 

Ein Haus für Einstein
Die Planungen für das Einstein Discovery Center in Ulm werden konkreter.

des Ulmer Hauptbahnhofs mit dem 
Architekten beginnt für das Disco-
very Center in Ulm jetzt die Vorpla-
nungsphase, um die verschiedenen 
baulichen Möglichkeiten zu prüfen. 

Anja Hauck

◀ Großprojekte wie das Very Large Tele-
scope, das Cherenkov Telescope Array und 
das Extremely Large Telescope (von links) 
sind Flaggschiffe der europäischen Astro-
nomie und wichtige Elemente der früheren 
und auch der aktuellen Astronet-Roadmap.

Der Vorstand des Albert Einstein Discovery Center Ulm 
erhielt eine Spende von 100 000 US-Dollar für den Bau des 
Centers (von links: Ditte Endriß, Karsten Bischoff, Harald 
Frey, Jens Burkert, Nancy Hecker-Denschlag).
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ELT und VLT wird Europa die beiden 
leistungsfähigsten Teleskope weltweit 
betreiben“, sagt Steinmetz. 

Der Bericht spricht neben den 
wissenschaftlichen auch gesellschafts-
politische Themen an, etwa Kosten-
entwicklung oder Nachhaltigkeit. 
Zentral ist auch die Zusammen arbeit: 
„Die letzten Jahre haben wieder ein-
mal gezeigt, dass die wichtigsten 
wissen schaftlichen Experimente nur 
in internationaler Kooperation zu rea-
lisieren sind“, führt Michael Kramer 
aus. Die Roadmap stellt hierbei eine 
Handreichung für Ministerien und 
Förderagenturen dar. „Uns geht es da-
rum, die wichtigsten Themen im eu-
ropäischen Kontext zu koordinieren, 
damit wir gemeinsam an einem Strang 
ziehen und nicht am Ende nur kleine 
Partner bei Projekten anderer Länder 
sind“, meint Matthias Steinmetz. Die 
ESO sei hierfür ein Musterbeispiel.

Im nächsten Schritt gilt es nun, 
das Ergebnis der wissenschaftlichen 
Konsultationen, die im Zuge des 

Roadmap-Prozesses stattgefunden 
haben, in den einzelnen Ländern zu 
diskutieren und zu schauen, wie sich 
die Projekte gemeinsam mit anderen 
europäischen Partnern realisieren 
lassen. „Dazu bereiten wir im Rat 
Deutscher Sternwarten und in der 
Astronomischen Gesellschaft eine 
Neuauflage unserer Denkschrift vor“, 
erläutert Michael Kramer. Die letzte 
Denkschrift stammt aus dem Jahr 
2017. Danach gelang es, Gravitations-
wellen zweier verschmelzender Neu-
tronensterne zu detektieren, Deutsch-
land ist dem SKAO beigetreten und 
hat die Entscheidung getroffen, in der 
Lausitz das Deutsche Zentrum für 
Astro physik zu bauen. „All dies ist in 
der letzten Denkschrift nicht berück-
sichtigt, daher ist nun ein Update not-
wendig“, ist Kramer überzeugt.

Maike Pfalz 

1) Der Bericht findet sich unter: www.astronet-eu.
org/?page_id=521

2) Physik Journal, Februar 2009, S. 6




